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Com ßirfd)&aum.

3ft ailed gang kaljl unb ftiïï,
Stillt mol im ©cafe fid)'d regen mill;
Stellt ailed gebückt,

.Klappert im Stoff rtnb muckt

Sïtit bem 3Binter. ©er puigt ed mit "Rauhreif
Uber keinem gibt mad brauf. [auf ;

©od) im ©arten

Sagt einer: 3d) kann marten.

3ft jemanb, bu kennft ihn roieber kaum,
So bünn ift er morben: ber Kusenbaum.
Sd)Iäft et nicht?
Trau einer bem 2Bid)tl

Çeute Stiitag um Ulfre eind
©ab'd mal ein ^robchen Sonnenfcheind:
©atin — id) habe

©ad beutlid) gefeljn —

STtii feinen Knofpen
gingerte ber atte Knabe,
©in menig oorfid)tig unb gegiert,

2Bie man Sabemaffer probiert.
Unb über feine Tungeln
©ing ein Sd)mungeln.

geriinani Slbenariuê.

©er îBettertoart.
Stoman bon 3. <£. iöeer. ©ortfegung.)

11

©dfeu unb fremb tat id) an ber Seite bed

Serrn ©efretär SInbreefen bie erften ©dfritteunb
ben erften ©ang burd) bad Idrmenbe Äeben ber

©tabt. Slid Voir auf einem ffdeet, einem braunen/
fchmußigen 2ßafferfanal, 3it>ifd)en alten Säufern
ein paar toarenbelabene Schiffe erblidten, fagte
er: „©ad finb nun bon ben fieidftern unb Sdfuten
bed Serrn Salmet!" ©roß loie eine Sdbtif, aud
alten unb neuen ©ebauben 3ufammengebaut,ftanb
bad ©efdfäftdbaud. ©arin arbeiteten eine SJIenge

Süfenfdjen fleißig iuie bie Slmeifen. SBir famen
burd) gluten unb ©änge; Scanner begegneten
und, bie mit befcktiebenen betteln bon ©ür gu

©ür eilten, unb feiner faß nad) bem anbeten, unb

feiner faf) nad) und, aber jeber batte ed toicf)tig.
2Bit fdfritten burd) einen ©aal, in bem toohl

breißig ober fünfzig ©dfteiber ftanben, fdfrieben
ober redfneten unb faum einen fcfjnetlen Süd bon

ihren pulten nad) und toarfen; baßinter lag bad

kleinere Limmer, in bem Sett âïnbreefen, toie er

fagte, allein arbeitete, unb an einer folgenben
©üte ftanb: „S- K. Salmer." —

Serr SInbreefen fdjaute auf bie Übt. „Rodj
3toei Skinuten, Sett SBilbi!" ©a gel)t'd aber

genau, badfte id), Schritte regten ftd) briiben, er

pod)te, bie ©ür ging auf, id) fd)aute in eine gtoße,
einfad) gehaltene Stube, in ber ein ©dfreibtifd),
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Vom Kirschbaum.

Ist alles ganz kahl und still,
Nicht mal im Erase sich's regen will;
Zieht alles geduckt,

Klappert im Frost und muckt

Mit dem Winter. Der prcht es mit Rauhreif
Aber Heines gibt was drauf. sauf;

Doch im Earten
Zagt einer: Ich bann warten.

Ist jemand, du kennst ihn wieder kaum,
Zo dünn ist er worden: der Kirschenbaum.

Zchläft er nicht?
Trau einer dem Wicht I

Heute Mittag um Ilhre eins
Eab's mal ein Pröbchen Zonnenscheins:
Darin ^ ich habe

Das deutlich gesehn —

Mit seinen Knospen
Fingerte der alte Knabe,
Ein wenig vorsichtig und geziert,

Wie man Badewasser probiert.
Und über seine Runzeln
Ging ein Zchmunzeln.

Ferdinand Avenarius,

Der Wetterwart.
Roman von I. C. Heer. (Fortsetzung.)
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Scheu und fremd tat ich an der Seite des

Herrn Sekretär Andreesen die ersten Schritte und
den ersten Gang durch das lärmende Leben der

Stadt. Als wir aus einem Fleet, einem braunen,
schmutzigen Wasserkanal, zwischen alten Häusern
ein paar warenbeladene Schiffe erblickten, sagte

er: „Das sind nun von den Leichtern und Schuten
des Herrn Balmer!" Groß wie eine Fabrik, aus
alten und neuen Gebäuden zusammengebaut, stand
das Geschäftshaus. Darin arbeiteten eine Menge
Menschen fleißig wie die Ameisen. Wir kamen

durch Fluren und Gänge; Männer begegneten
uns, die mit beschriebenen Zetteln von Tür zu

Tür eilten, und keiner sah nach dem anderen, und

keiner sah nach uns, aber jeder hatte es wichtig.
Wir schritten durch einen Saal, in dem Wohl

dreißig oder fünfzig Schreiber standen, schrieben

oder rechneten und kaum einen schnellen Blick von

ihren Pulten nach uns warfen; dahinter lag das

kleinere Zimmer, in dem Herr Andreesen, wie er

sagte, allein arbeitete, und an einer folgenden
Türe stand: „H. K. Balmer." —

Herr Andreesen schaute auf die Uhr. „Noch
zwei Minuten, Herr Wildi!" Da geht's aber

genau, dachte ich. Schritte regten sich drüben, er

pochte, die Tür ging auf, ich schaute in eine große,
einfach gehaltene Stube, in der ein Schreibtisch,
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